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Deutſchland. 


Berlin, 1. April. Dem weiteren Verlauf 
der Militärkriſis, ſo wird aus Südweſtdeutſch⸗ 
land der „Nat.⸗Lib. Korr.“ geſchrieben, ſieht man 
natürlich auch überall in Süddeuktſchland mit 
größter Spannung entgegen. Soweit diejenigen 
Volksſchichten, auf deren Mitwirkung bei der 
Loſung nationaler Aufgaben zu rechnen iſt, in 
Betracht kommen, herrſcht, namentlich in Baden 
und der Pfalz, eine immer lebhafter werdende 
Bewegung, die nach einer Verſtändigung ſtrebt 
und bei manchen ſogar über die Bennigſenſchen 
Vorſchläge hinans zu gehen bereit wäre. Selbſt 
in demotratiſchen und ultramontanen Kreiſen würde 
man gern ſehen, wenn es zu einer Verſtändigung 
teme, zumal wenn man nicht ſelbſt dabei mitzu⸗ 
helfen braucht. Es herrſcht auch in dieſen Kreiſen 
mancherlei Beſorgniß vor neuen Wahlen. Die 
autiſemitiſche, die ſozialdemokratiſche und nament⸗ 
lich die agrariſche Agitation breitet ſich immer 
mehr aus. Vor einigen Tagen hat in Mainz 
eine große, von mehreren tauſend Mann beſuchte 
Verſammlung ſüddeutſcher Landwirthe ſtattgefun⸗ 
den, die weithin in Süddeutſchland Bewegung 
erzeugt hat. Herr von Plötz, der Vorſitzende des 
Bundes deutſcher Landwirthe, war ſelbſt an⸗ 
weſend. Da wurde in der üblichen Weiſe über 
die Nothlage der deutſchen Landwirthſchaft ge⸗ 
klagt, gegen neue Handelsverträge mit Zollherab⸗ 
ſetzungen, namentlich gegen einen ſolchen mit 
Rußland geeifert und der Anſchluß an den Bund 
deutſcher Landwirthe beſchloſſen. Die agrariſche 
Bewegung ſegelt vorzugsweiſe noch im konſerva⸗ 
tiven Fahrwaſſer; ſie greift aber immer mehr 
auch auf andere Parteien hinüber, die ſich ihr 
nicht entziehen können, und wird bei neuen 
Wahlen eine entſcheidende, in ihrer Wirkung auf 
die Paxteiverhältniſſe noch ſchwer zu überſehende 
Rolle ſpielen. 

— Eine gelegentliche Bemerkung des Abg. 
v. Bennigſen über die Nothwendigkeit eines ſelbſt⸗ 
ſtändigeren Reichsfinanzminiſteriums — ſie iſt 
bei anderer Gelegenheit von demſelben Abgeordneten 
in den letzten Jahren wiederholt betont worden 
— giebt der „Nordd. Allg. Ztg.“ Veranlaſſung, 
in einem längeren Artikel gegen die Einführung 
von Reichsminiſterien überhaupt zu polemiſiren. 
Der feierliche Ernſt, mit dem das geſchieht, nimmt 
ſich etwas ſeltſam aus angeſichts der Thatſache, 
daß die Forderung von Reichsminiſterien ſo alt 
wie das Reich ſelbſt und keineswegs nur von li⸗ 
beraler Seite vertreten iſt; vor Allem aber an⸗ 
geſichts der weiteren Thatſache, daß Fürſt Bismarck, 
der dieſe Forderung noch mit ſchwererem Geſchütz 
bekämpft hat, als heute ſein ehemaliges Leiborgan, 
ſich doch im Laufe der Jahre genöthigt ſah, durch 
die Errichtung von Reichsämtern, welche dem 
Reichskanzler übertragene Befugniſſe ſtellver⸗ 
tretungsweiſe übernommen haben, der künftigen 
Einrichtung mit größerer Selbſtſtändigkeit aus⸗ 
geſtattete Reichsminiſterien den Weg zu bahnen. 
Im gegenwärtigen Augenblicke kann dem ganzen 
Streite nur eine akademiſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen werden. Aber man irrt ſich, wenn man 


die Forderun 11 damit überhaupt 
1 Ser Were gehafi fe. Sie wire fc iu 


mehr in den i en, 
Annahme vorwaltet, daß bei der Feſtſtellung der 
Aufgaben im Reiche die wirthſchaftlichen und 
finanziellen Jutereſſen nicht die gleiche Berückſich⸗ 
tigung finden, wie die militäriſchen. Ob dieſe 
Annahme begründet iſt oder nicht, fällt dabei nicht 
ſo ſehr ins Gewicht. Daß ſie beſteht, iſt ſchon 
mißlich; dafür legen vielfach Kundgebungen Zeug⸗ 
niß ab. Und auch im Hinblick hierauf war von 
dem Abzeordneten v. Bennigſen die Nothwendig⸗ 


keit eines ſelbſtſtändigen Reichsfinanzminiſteriums 
bei der Berathung der Militärvorlage in der 


Kommiſſion betont worden. Es darf nicht den 
Anſchein gewinnen, daß der Reichsſchatzſekretär 
ſeine Aufgabe erfüllt zu haben glaube, wenn er 
für neue militäriſche Forderungen ein oder ein 
viertel Dutzend neuer Steuerprozente in Bereit⸗ 
ſchaft ſtellte, wie das in den letzten Jahren mehr⸗ 
fach der Fall geweſen iſt. 

— Der Abgeordnete Ahlwardt hatte trotz der 
beſtimmten Erklärung des Kriegsminiſters im 
Reichstage die Behauptung aufrecht erhalten, daß 
die Firma Ludwig Löwe 60 000 Läufe verarbeitet 
habe, welche der Siegen Sclinger Gußſtahlaktien⸗ 
verein an die italieniſche Regierung geliefert habe, 
deren Annahme aber en dieſer Regierung be⸗ 
anſtandet ſei. Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
der genannten Aktiengeſellſchaft erklärt nun nach 
der „Freiſiunigen Zeitung“ durch Zirkular, daß 
die Firma Ludwig Löwe und Co. in Berlin 


chiedenſten 
lich dieſe Laufſtäbe 


— a lwardts, 
Walther Scharwächter, habe früher ee 


wegen 


Band ſeiner 
Baumgarten über die im Vergleich zu 


hen Vorſchlag: 
der eimpelne darch darauf 


Mitteln und Kräften ſich ein 
ſtänden ungenügendes Material zu beſchaffen. Er 
würde ſchon ganz anders geit 


i wenn 
zunächſt wenigſtens unſern großen Bot 
in London, Paris und Naben biſtocif ne 


beigegeben würden, welche den Auſtrag erhielten, 
die Anfragen deutſcher Forſcher zu beantworten, 
die von ihnen gewünſchten Abſchriften und Aug, 
züge zu erleichtern. Kein Volk verfügt über einen 
ſolchen Reichthum ſorgfältig ausgebildeter hiſtoriſcher 
Arbeiter wie wir; aber recht viele dieſer Kräfte 


liegen mehr oder weniger brach. Ohne erheblichen tracht 


Aufwand würden wir uns mit ihnen eine be⸗ 

neidenswerthe Organiſation ſchaffen können. Alſo 

ſtelle man neben die militäriſchen und techniſchen 

auch hiſtoriſche Attachees. Mit einem jährlichen 

Aufwande von 30—40 000 Mark würde man der 

Pol Geſchichte und auch der deutſchen 
i 


einen großen Dienſt leiſten. 


mmer 
je mehr die 


Von Pillau abge⸗ 
gangene Eisbrecher ſind heute Nachmittag in den 
hieſigen Hafen gelangt; die Eröffnung der 
Dampſchifffahrt iſt bevorſtehend. AR 

Danzig, 30. März. Eine Anzahl ländlicher 
Wähler des Landkreiſes Danzig hat die Gründung 
eines freiſinnigen Vereins beſchloſſen. Dieſelben 
ſprachen ſich für einen deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag aus und proteſtirten gegen den von be⸗ 
kannter agrariſcher Seite verhängten Boykott der 
liberalen Zeitungen. x . 

Breslau, 29. März. Die ſeit Wochen 
ſchwebendezſtädtiſche Steuerfrage hat geſtern im 
hieſigen Etatsausſchuſſe ihre Vorentſcheidung ge⸗ 
funden, die ohne Frage von dem Plenum der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtätigt werden 
wird. Der Etatausſchuß hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor- 
zuſchlagen, die Kloſetſtener abzulehnen, auch von 
der Einführung einer Kanaliſationsabgabe ſoll 
Abſtand genommen werden, dagegen ſoll der Zur 
chlag zu der Staatseinkommenſteuer von 110 
kant auf 150 Prozent erhöht werden. 

Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski wird am 
5. April in Breslau eintreffen, um dem Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp perſönlich zu ſeiner neuen 
Würde zu gratuliren. 2 

Da der Borſtenviehmarkt in Wiener Neuſtadt 
ſeit längerer Zeit vollſtändig frei von der Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt, ſo hat der Regierungs⸗ 
Präſident von Oppeln ſoeben mit Genehmigung 
des Miniſters der Landwirthſchaft das vom 27. 
Januar d. Js. datirende Einfuhrverbot von leben⸗ 
den Schweinen aus der gedachten Kontumazanſtalt 
aufgehoben. : a TER 

Hannover, 28. März. Die „Hildesheimer 

tg.“ berichtet: In der vertraulichen Sitzung der 

ädtiſchen Kollegien, die geſtern Abend der öffent⸗ 
lichen folgte, iſt dem Magiſtrat ein Reſervekredit 
von 4500 Mark und für unvorhergeſehene Fälle 
die Summe von 2500 Mark bewilligt worden. 
Lange Verhandlungen waren im Bürgervorſteher⸗ 
kolleg vorhergegangen, weil in dieſem ermittelt 
war, daß vor einigen Jahren der jetzt verſtorbene 
Stadtdirektor Haltenhoff eine im Stadtbaupolizei⸗ 
amt begangene Unterſchlagung eines Reviſors im 
Betrage von 4500 Mark aus dieſen Geldern decken 
ließ, ohne Regreß an dem damaligen Vorſitzenden 
des Amts zu nehmen. Das Bürgervorſteherkolleg 
war deshalb zuerſt der Anſicht, den Kredit ni 
in der bisherigen Weiſe wieder zu bewilligen, 
mußte ſich aber überzeugen, daß ſchon durch ein 
Ortsſtatut von 1853 dem Magiſtrat ein Kredit 
von 3000 Mark bewilligt iſt und daß nach der 
Städteordnung der Magiſtrat auch einen Kredit 
beanſpruchen kann. Nachdem der Stadtdirektor 
die Inſicherung gegeben, daß die Verwendung der 
Gelder zur Deckung von Unterſchleifen nicht wie⸗ 
der ſtattfinden werde, wurde die Weiterbewilligung 
für ein Jahr ausgeſprochen, aber gleichzeitig 
der Magiſtrat erſucht, zunächſt durch kommiſſariſche 
Berathung eine Regelung der Sache in die Wege 
zu leiten. ; ee 

Siegburg, 30. März. Im Kreiſe Sieg⸗ 
Mülheim⸗Wipperfürth finden zum Erſatz für den 
Landtagsabgeordneten Bödiker die Wahlmänner⸗ 
er 8 25. . die Wahl des Abgeordneten 
am 2. Mai e \ 
Hamburg, 30. März. Die Arbeitseinſtellung 
der Heizer und Trimmer hat an Ausdehnung zu⸗ 
genommen. Auch die geſammten Fenuerleute und 
Trimmer der „Auguſta Viktoria“ haben das 
Schiff verlaſſen und ſich den Streikenden ange⸗ 
ſchloſſen. n 

Die Malergehülfen⸗Vereinigung in Hamburg, 
welcher mehrere 1000 Perſonen angehören, hat 
die Betheiligung an dem zur Maifeier von den 
Sozialiſten geplanten Demonſtratious⸗Feſtzug 
abgelehnt, weil ſie eine Demonſtration für be⸗ 
deutungslos hält. 
Gotha, 30. März. Der Landtag begehrt 
vom Miniſterium Auskunft, ob Maßnahmen zur 
Ahndung der durch den Redakteur Boshardt auf⸗ 
gedeckten Züchtigungen und Strafhäufungen in 
Ichtershauſen getroffen worden ſeien. 

Dresden, 30. März. Die erſte Kommiſſion 


— 


der internationalen Sanitätskonferenz hat die 
Prüfung des allgemeinen Theils des Programms 


beendet. Der betreffende Bericht wurde in der 
ſechſten Plenarſitzung durchberathen und ergab 
eine vollſtändige Uebereinſtimmung der Mehrzahl 
der Delegirten. Der Bericht der zweiten Kom⸗ 
miſſion, welcher ſich mit Einzelfragen des Pro⸗ 
se beſchäftigte, gelangt unmittelbar nach 
ſtern in der Plenarſitzung zur Berathung. 
Stuttgart, 30. März. Der Oberroßarzt 
Kurtz von hier berichtet über ſeine Verhaftung 
und Gefangenſchaft in Rouen in einem Briefe an 
ſeine Eltern Folgendes: „Ich war in eine Zelle 
eingeſchloſſen, in die ein Strohſack geworfen wor⸗ 
den. Das Auerbieten einer Kaution von Seiten 
befreundeter Herren blieb erfolglos. Erſt nach 
vielen Bemühungen des deutſchen Konſuls wurde 
ich nach achttägiger Gefangenſchaft freigelaſſen, 
aber nicht ohne vorher mit dem Ausweiſungs⸗ 
befehl aus Frankreich bedacht worden zu ſein.“ 
Kurtz war früher Oberrroßarzt bei den Garde⸗ 
Huſaren und iſt jetzt Reſerve⸗Offizier. Er begab 
ſich von Rouen über Brüſſel direkt nach Berlin, 
um dort Beſchwerde zu erheben. 


der Sch 
acceptirt 
a Le 
emberg, 30. März. Aus Zalucze ſind 
Meldungen Aer weitere Eiranfungen an Cholera 
nicht eingegangen. 
Die hieſigen Bankbeamten Wilusz und Rei⸗ 

ner wurden, auf einer Reiſe begriffen, in Rad⸗ 


ziwilow von der ruſſiſchen Behörde als politiſch 
verdächtig, verhaftet. 82 5 e 


cht nach dem Umfange. 


widerlegt werden können: ö 
ſei erwieſen, aber wenn es ihm ſelbſt und dem 


Abend⸗Ausgabe. 


Niederlande. 

Haag, 30. März. Die Königin und die 
Königin⸗Regentin werden ſich gutem Vernehmen 
nach Ende April oder Anfang Mai nach Flims 
bei Chur in der Schweiz begeben und daſelbſt 
6—7 Wochen verweilen. 


Frankreich. 

Paris, 2). März. Nach den jüngſten Vor⸗ 
gängen in der Kirche von St. Denis durfte man 
dem Verlaufe des Beſuches mit Intereſſe ent⸗ 
gegenſehen, den der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris 
daſelbſt abſtatten wollte.; Dieſer Beſuch iſt nun 
ohne erhebliche Störung verlaufen. Die Freunde 
des Gemeinderaths ließen. den Kardinal ruhig 
vom Bahnhof nach dem Pfarrhauſe fahren, deſſen 
Zugänge, wie übrigens auch der ganze Weg, von 
Poliziſten gehütet waren. Vor der Pfarrkirche 
hatten zwei Abtheilungen berittener Gendarmen 
Aufſtellung genommen und verhinderten jede Zu⸗ 
ſammenrottung. Schon um 7 Uhr war die 
Kirche mit Andächtigen und Neugierigen angefüllt. 
Nach 8 Uhr hielt Kardinal Richard jenen Einzug 
und wohnte der Predigt bei. Draußen ſtimmten 
die Gaſſenjungen höhnend Litaneien an, und als 
der Erzbiſchof um 10 Uhr in ſeinen Wagen ſtieg, 
ließen ſich beleidigende Rufe vernehmen. 

Vor dem parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß, welcher den Abg. Vallee als ſtrammen 
Arbeiter zu ſeinem Generalberichterſtatter ernannte, 
erſchienen geſtern die Herren Delahaye, Carpentier 
und Andrieux. Carpentier iſt jener Freund des 
Baron Rainach, dem der Verſtorbene zu drei ver⸗ 
ſchiedenen Malen umfangreiche Konvolute, das 
letzte am Vorabend ſeines Todes anvertraut hatte. 
Die zwei erſten, die verſiegelt waren, ſollten einem 
ſeiner Brüder eingehändigt werden, und dies ge⸗ 
ſchah am Tage nach ſeinem Tode. So wie er 
ſie erhalten, übergab Herr Carpentier die Um⸗ 
ſchläge dem Grafen Oskar Reinach⸗Ceſſac, ohne 
zu wiſſen, was ſie enthielten. Auf die Frage, ob 
die Papiere, die er dann bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſah, dem der Liquidator Imbert dieſelben 
übermittelt hatte, vollinhaltlich ausgeliefert worden 
wären, antwortete Carpentier, das könne er be⸗ 
ſtimmt nicht ſagen, aber ihn wolle bedünken, 
es müßten neun Zehntheile derſelben 
zurückbehalten worden fein. Er urtheile nur jo 
Uebrigens war Graf Reinach⸗ 
Ceſſac vollkommen in ſeinem Rechte, als er über 
die Papiere nach Belieben verfügte. Die Kom⸗ 
miſſare wünſchten weiter zu wiſſen, ob Carpentier 
auch andern Perſonen ähnliche Beſtellungen zu 
machen hatte. Darauf brauche er nicht zu ant⸗ 
worten, entgegnete er, das gehe über Panama 
hinaus. Wenn er von Baron Reinach noch 
andere Aufträge hatte, ſo waren die politiſchen 
Perſönlichkeiten, die in dem Panama ⸗Handel ge 
nannt wurden, dabei gänzlich unbetheiligt. Auch 
wußte er niemals, was die ihm zur Veſorgung 
anvertrauten Umſchläge enthielten. 

Der Abg. Delahaye, in den der Ausſchuß 
drang, daß er irgend welchen Beweis für ſeine 
frühere Behauptungen beibringe, konnte ihn nicht 
befriedigen. Er mußte ſich damit begnügen, zu 
wiederholen, keine ſeiner Angaben hätte thatſächlich 
Die „Kollektivſchuld“ 


Enquete⸗Ausſchuß nicht gelang, die Schuld der 
Einzelnen aufzudecken, ſo trifft der Vorwurf allein 
die Regierung, welche ihnen die nöthigen Mittel 
zur Erforſchung der nackten Wahrheit verweigerte. 
Andrieux ließ ſich durch kein Bitten bewegen, den 
Namen des K. zu ſagen; nar das betheuerte er, 
daß weder ein Mitglied des diplomatiſchen Korps, 
noch irgend ein Angehöriger der Familie Carnot 
ſich dahinter verſtecke, ſondern ein Abgeordneter. 
Was er weiß, wurde ihm von Cornelius Herz 
mitgetheilt: Die Liſte der 104 hatte er allerdings, 
aber nach Allem, was man in Erfahrung ge⸗ 
bracht hat, kann ſie auf einer freiwilligen oder 
unfreiwilligen Fälſchung bernhen. Er hat noch 
nicht auf die Hoffnung verzichtet, mehr in Er⸗ 
fahrung zu bringen, und dann wird er wieder 
vor die Oeffentlichkeit treten. Vorläufig aber will 
er ſchweigen. 
ſeine Lebensfähigleit zu zeigen, ſich den Marquis 
de Mores herbeilangen, dem es, wie ſeine Helden⸗ 
thaten in öffentlichen Vorträgen und in der 
„Libre Parole“ zur Genüge beweiſen, auf ein 
paar Aufſchneidereien nicht ankommt, 

Paris, 30. März. In Folge des Kammer⸗ 
votums haben die Miniſter dem Präſidenten der 
Republik ihre Demiſſion eingereicht. 

Senat und Deputirtenkammer traten Abends 
wieder zu Sitzungen zuſammen. Der Finanz 
miniſter Tirard wird die Bewilligung von weite⸗ 
er zwei proviſoriſchen Budgetzwölfteln ver⸗ 
angen. 5 

Paris, 30. März. Die hieſigen Blätter 
weiſen auf den Ernſt des Konfliktes zwiſchen 
Kammer und Senat anläßlich der Budgetberathung 
hin. Man glaubt, daß die Kammer die Beſchlüſſe 
der Budgetkommiſſion genehmigt. Vorausſichtlich 
wird die heutige Kammerſitzung ſehr erregt ſein. 
Die republikaniſchen Zeitungen hoffen indeſſen 
noch, daß ein Einvernehmen erzielt werde. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. März. Aus Adelaide wird 
gemeldet, daß der Finanzminiſter die Befürchtung 
hegt, der Status werde am 30. Juni ein Defizit 
von 50000 Pfund aufweiſen. — Die Wahlkam⸗ 
pagne in Adelaide verläuft ohne beſondere 
Erregung. Die Regierungspolitit, jo wird von 
dort berichtet, entbehre der originalen Geſichts⸗ 
punkte und iſt der Anſicht, daß die Proſperität 
am beſten durch Stabilität in der Beſteuerung 
und der Verwaltung 
Kolonie brauche nur Ruhe, um das Gleichgewicht 
der Finanzen wiederherzuſtellen und ihre natür⸗ 
lichen Reſſourcen zu entwickeln. 

Aus dem Norden der Ulſter⸗Provinz kommen 
wieder allarmirende Nachrichten. Die Mitglieder 
des Belfaſter Klubs, 750 1000 Mann an der 
Ba exerzieren Nachts und werden von einem 

üheren Sergeanten der regulären Armee gedrillt. 
Eine Nachfrage in sen verſchiedenen Gewehrläden 
hat ergeben, daß der Waffenverkauf niemals ſo 
flott geweſen, wie in dieſem Jahr. Bis jetzt ſteht 
die Regierung allen dieſen ihr bekannten Vor⸗ 


gängen ziemlich kühl gegenüber. üb 


Den Arbeitern in den Schiffsbauwerſten in 
Tyna, Wear und Tens wurde eine fünfprozentige 


Lohnreduktion angekündi f wegen vollſtändigem 
äfte. 


Darniederliegen der G 


London, 30. März. Dem „Standard“ 


wird aus Newyork gemeldet: Die neueſten Nach⸗ Jedermann jedo 


richten aus Hawaii beſagen Folgendes: Sollte 


Morgen will der Ausſchuß, um M 


1 werden könne. Die z 
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furt 


Cleveland die Einmiſchung in die Angelegenheiten 
der Inſeln verweigern, ſo beabſichtige die einſt⸗ 
weilige Regierung ſich an Großbritannien zu wen⸗ 
den; ſollte eine neue Revolution ausbrechen, ſo 
werde das Eingreifen Japans erwartet. 

London, 30. März. Unterhaus. Nach 
mehrſtündiger Debatte wurde der Autrag Glad⸗ 
ſtone, wonach nach Oſtern Dienſtag und Mittwoch 
für Regierungsvorlagen vorbehalten werden und 
der Homerule⸗Bill an allen Tagen, wo dieſelbe 
auf der Tagesordnung ſteht, die Priorität einge⸗ 
räumt wird, mit 163 gegen 75 Stimmen ange⸗ 
nommen. Balfour bezeichnet den Antrag als einen 
beiſpielloſen Eingriff in die Privilegien des Unter⸗ 
hauſes, welcher im weiteren Verlaufe der Ver⸗ 
handlung unliebſame Früchte für die Regierung 
tragen dürfte. 

London, 30. März. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung iſt Sir Edmund Monſon zum 
Botſchafter am Wiener Hofe ernannt worden an 
Stelle von Sir Auguſtus Paget, welcher Ende 
Juni nach England zurückkehrt. 


Rußland. 

Aus Petersburg, 23. März, berichtet die 
„Köln. Ztg.“: „Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt 
etzt Bataillonskommandeur im Preobraſchenskiſchen 
Garde⸗Regiment, in welchem er ſeine geſammte 
militäriſche Laufbahn zurückgelegt und viele nähere 
Bekannte, man kann jagen Freunde, hat. Dieſer 
Kreis iſt auch faſt der einzige, in welchem er aus 
ſeiner ſonſtigen Zurückhaltung hervortritt und hier 
und da offen ſeine Anſichten ausſpricht. Vor 
einigen Tagen ſaß er nach einem Liebesmahle mit 
älteren Offizieren zuſammen und kam bei einem 
militäriſchen Geſpräch auch auf ſeinen letzten 
Beſuch in Berlin zu ſprechen. Er sprach ſich ſehr 
befriedigt über die dortigen Eindrücke aus, und 
als ſeinen Worten ein beredtes Schweigen der 
wenig deutſch' freundlichen Offiziere folgte, meinte 
er, es ſei unmöglich und durchaus unklug, das 
Band mit Deutſchland zu durchſchneiden und 
Deutſchland gegenüber feindlich aufzutreten. Es 
ſei das nicht nur überhaupt, ſondern beſonders 
jetzt ein Fehler, wo in Frankreich „ſo verachtens⸗ 
werthe“ Verhältniſſe herrſchten. Der Panama⸗ 
ſtandal ſei doch das ärgſte, was man ſich vor⸗ 
ſtellen könne, und die franzöſiſchen inneren Zuſtände 
ſeien derart, daß ſie keinerlei Zuverſicht für die 
äußeren böten. Er erwähnte dann auch den 
Handelsvertrag mit Deutſchland, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen er als zweifellos ſicher bezeichnete und 
von dem er ſich für Rußland Vortheile verſprach.“ 

Petersburg, 28. März. Der künftige Er⸗ 
forſcher des Nordpols, der unerſchreckliche Schwede 
Nanſen, erweckt hier immer größeres Intereſſe in 
dem Maße, wie die Zeit herannaht, die für die 
Abreiſe dieſer Expedition beſtimmt iſt. Der 
Dampfer iſt ſo eingerichtet, daß er gefahrlos 
unter den Eisſchollen ſchwimmen kann, und die 
Expedition wird ſich im Anfang Juni ſchon zur 
Reiſe bereit machen. Der ſchwebiſch⸗uerwegiſch 
Geſandte zu Petersburg hat die Bereithaltung 
von dreißig Spannhunden am Fluſſe Jan im 
Gebiete Jakutsk in Sibirien angeordnet, die den 
Mitgliedern der Expedition für ihre Reiſen und 
Forſchungen auf der Küſte dienen ſollen. Die 


Lieutenants Skott und Swjadrupp, die zuſammen 


mit Nanſen eine Meeresreiſe durch Grönland 
unternommen haben, wollen bei dieſer Expe⸗ 
dition nach dem Nordpol die Tauglichkeit von 
Wolſpelzen zum Schlafen unter dem freien Him⸗ 
mel prüfen, weswegen ſie mehrere ſolche Pelze 
mitnehmen, die für Kälte undurchdringlich ſind. 
Auf dem Lande werden die Mitglieder der Expe⸗ 
dition in einem aus Seide hergerichteten Zelt 
hauſen, von deſſen Vorzüglichkeit der ſchwediſche 
Forſcher ſich überzeugt hat, indem er zwei 
Wochen unter freiem Himmel in den Winter⸗ 
monaten in demſelben gewohnt hat. Zugleich 
mit dieſer ſchwediſchen Expedition beabſichtigt 
auch das ruſſiſche Marineminiſterium in dieſem 
Sommer eine Erpeditino nach den Mündungen 
des Jeniſei, dieſes ungeheuren Fluſſes Si⸗ 
biriens, auszuſchicken. Die Expedition wird die 
Aufgabe haben, zu unterſuchen, ob man durch den 
eeresweg und alsdann längs des Jeniſei 
Waaren nach dem Herzen Sibiriens aus den 
ruſſiſchen Hafenſtädten wird transportiren können. 
Durch dieſe Expedition ſoll der Meerespolarweg, 
der bis jetzt nur von Ausländern benutzt worden 
en für die ruſſiſchen Schiffe aufgeſchloſſen 
werden. 


Amerika. 

Der „Newyork Herald“ bringt einander 
widerſprechende Meldungen aus Valparaiſo über 
die Lage in Rio Grande do Sul. Der Herald⸗ 
Korreſpondent in Artigas berichtet, die Inſur⸗ 
genten zählen 20000 Mann und bedürfen nur 
noch der Ausrüſtung, um die Regierungstruppen 
zu vernichten. Eine ſtarke Abtheilung der Inſur⸗ 


genten habe ſich in Alegrete verſchanzt, welches] ſchieden, daß in der perſönlichen e mdd e 3 
en 


zur Operationsbaſis gemacht ſei. Nach einer 
anderen Meldung ſoll der Kommandeur der Re⸗ 
gierungstruppen, General Tellos, in Uruguay 
eingedrungen ſein, um die Bewohner der Grenz⸗ 
orte wegen Unterſtützung der Inſurgenten zu be 
ſtrafen. Danach erſcheine ein Konflikt zwiſchen 
Braſilien und Uruguay unvermeidlich. Das 
braſiliſche Kanonenboot „Alagoas“ ſei vor 
Aſuncion eingetroffen und konne unverzüglich das 
Bombardement der Stadt beginnen 

Newyork, 30. März. Die hieſige Handels⸗ 
kammer ernannte ein Spezial⸗Komitee, welches die 
hervorragenden ausländiſchen Vertreter der Han⸗ 
delswelt, welche zum Beſuche der Weltausſtellung 
in Chicago hier eintreffen, zu empfangen und 
mit Rath zur Hand zu gehen. 


Paris, 31. März. 

Nachdem das Kabinet Ribot⸗Tirard wie 
durch ein Wunder allen Gefahren des Panama⸗ 
ſkandals entgangen war, ſollte es zu Grunde gehen, 
kurz bevor es ſich in den ſchützenden Hafen der 
Oſterferien gerettet hatte. i hat die plöͤtz⸗ 
liche hereinbrechende Miniſterkriſis Niemanden 
überraſcht. Schon ſeit mehreren Tagen hatten 
erprobte politiſche Propheten, wie Francis Mag⸗ 
nard im „Figaro“, vorausgeſagt, daß das Mi⸗ 
niſterium dem Konflikt, welcher ſich zwiſchen der 
Kammer und dem Senat über die Budgetfrage 
erhoben hatte, zum Opfer fallen werde. Für 
edermann jeboch, welcher in der Lage ift, hinter 
die Kouliſſen der gegenwärtigen Politik zu ſehen, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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beſteht kein Zweifel darüber, daß die Finanzfrage 
nur ein Vorwand war. Sein langer Zeit ſchon 
hatte das Kabinet Ribot⸗Bourgeois⸗Tirard das 
Vertrauen des Parlaments verloren, und es ent⸗ 
ging der öffentlichen Meinung nicht, daß alle in 
der Panamaaffaire davon getragenen Siege reine 
Pyrrhusſiege waren. 

Die republikaniſche Majorität konnte natür⸗ 
licher Weiſe ſich nicht an Millevoye, Le Provoſt N 
de Launay u. ſ. w. von der Rechten anſchließen. ee 
Die, Majorität wollte nicht in die Dfterferin 
gehen mit dem Bewußtſein, daß die Leitung der 
Angelegenheiten des Landes noch weiter in den Han. 
den von Männern ruhen, welche ihre Unfähigkeit zur 
Genüge bewieſen haben; und ſo ergriff man die 
Gelegenheit des Budgetkonflikts, um den Sturz 
herbeizuführen. 
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Wie wenig Zweifel über die Richtigkeit diefer 4 
Auffaſſung beſtehen kann, zeigt der Umſtand, daß 


für den Fall, daß der Budgetkonflikt einen für 

das Miniſterium günſtigen Verlauf genommen 
hätte, eine Interpellation über die allgemeine Po⸗ 3 
litik der Regierung bereit lag, welche Guillemt 
entwickeln jollte. 

Indeſſen war es gleich zu Anfang; der geſtrigen 
Sitzung klar, daß die Interpellation Guillemet 
überflüſſig war; die Diskuſſion hatte gleich nach 
Eröffnung der Debatte einen 0 
Charakter angenommen. Die Budgetkommiſſion 
der Kammer war ſchon von vornherein wülthend 
darüber, daß der Senat alle Bubgetreformen ge⸗ 
ſtrichen und das Budget in einem primitiven 
Zuſtand an die Kammer zurückgehen laſſen hatte. 
Die Regierung ſtand ſichtlich auf Seiten des « 
nats. Die Kammer ſann natürlich auf Nache 
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und begann damit, die durch den e = N 


Tirard warm vertheidigte Reform über die alko⸗ 
holiſchen Getränke zurückzuweiſen. Dieſe Ab⸗ ? 
ſtimmung hatte das Todtenglöckchen des Mi⸗ 
niſteriums geläutet. Ribot und Tirard waren 
bereits zu weit vorgerückt, als daß ſie noch De 
zurückweichen können. Nach der Abſtimmung über 


die Reform der alkoholiſchen Getränke, d. h. über de f 


Frage, ob dieſe Reform im A etz auf⸗ 
genommen werden ſollte, und welche Abſtimmung 
bekanntlich mit 247 gegen 242 Stimmen den 
Regierungsantrag abgelehnt hatte, zog ſich das 


Miniſterium zu einer Berathung zurück, um bald 9 


Miert durch Ribot die Demiſſion verkündigen zu 
laſſen. * 
Dieſe Miniſterkriſe iſt mehr als alle bis⸗ 
herigen von großer Bedeutung, denn das neue 
Miniſterium iſt berufen während der großen 
Wochen, welche vielleicht näher find, als man ans 
nimmt, die Geſchicke Frankreichs zu leiten. 2 
Schwerlich hatte Carnot je eine ſchwierigere Si⸗ 
tuation zu löſen. Die wichtigſte BERG 5 jedoch 
ie, ob die Kammer der Löſung der Kri 
arnot ihre Zuſtimmung giebt; denn die Kammer 
hat durch ihre Verweigerung der verlangten zwei 
proviſoriſchen Zwölftel nur zu deutlich ihre Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben, daß ſie ſich ihr Urtheil 5 
über das neue Kabinet vorbehalten wird. 3 
Die Mehrzahl der republikaniſchen Blätter j 
kritiſirt ſehr ſcharf die Haltung des Miniſteriums 


" 


und iſt der Anſicht, daß die Kriſis eine jet 8 


ſchwere und lang andauernde ſein werde. | 
Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Es it, 
ſehr ſchwer, aus dem Wirwarr der Anſichten N = 
den Couloirs der Kammer einen wirklich ernſten q 
Gedanken hervorzuheben; nur ein Wunſch iſt ale 
gemein: die Auflöſung des Parlaments. — Die 
„Juſtice“ meint, daß die geſtrige Abſtimmung 
12 Kammer mehr den Senat als das Kabinett 
treffe. x 
Der „Gaulois“ glaubt, daß Ribot nirgends 
Mitleiden finden wird. 
Der „Figaro“ ſpricht ſich ähnlich aus. 4 
Die „Lanterne“ glaubt, daß der Sengt 
durch ſeine Haltung den Präfidenten der Republik A, 
gefährde. ’ 22 
P 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin 1. April. Wie alljährlich hat auch 
heute der Verein ehemaliger Schützen und Jäger 
ſeinem Ehrenmitglied, dem Fürſten Bismarck, 
zum Geburtstage einen poetiſchen Glückwunſh 
telegraphiſch überſandt. Derſelbe hatte folgenden 
Wortlaut: # 
„Dem tapfern Schütz, der ei ) fein Ziel ver⸗ 3 
ehlte, 
Galt es Vollbringen einer hehren That; 
Dem Kamerad, der ſtets das Beſte wählte, 
Lieh er dem Vaterlande ſeinen Rath. 
Ihm blüh ch lange Zeit hienieden 
Ein Leben voller Sonnenſchein, 
Nach hartem Kampf ein ſtiller Frieden 
Mög' lang ihm noch beſchieden ſein.“ 
— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat der f 
„Kreuzzeitung“ zufolge auf eine Beſchwerde ent? 


Geiſtlichen bei Mitgliedern des Gemeinde⸗ > 
rathes ein verbotenes Werben um Stimmen im 
Sinne des § 7 Abſatz 4 des Kirchengeſetzes vom 
15. März 1866 über das Pfarrwahlrecht zu er⸗ 
blicken iſt. 2 
.. Im Laufe dieſes Jahres wird, neben der 
einfachen polizeilichen Reviſton der Maße und Ge⸗ 
wichte, unter Leitung eines Aichmeiſters auch eine 
nn che Reviſion ftattfinden, um eine 

Beri 
und Gewichte durch freiwillige Nachaichung herbei⸗ 
zuführen. Dieſer Reviſion ſind alle diejenigen 
Gewerbetreibenden unterworfen, deren Geſchäfts⸗ 
betrieb es mit ſich bringt, daß Waaren in un- 
mittelbarem Verkehr mit dem Publikum zuge⸗ 
meſſen oder zugewogen werden. Dahin gehören 
außer den Kaufleuten und Häudlern jeder Art 
auch Handwerker, die gewerbsmäßig Waaren nach 
Maß oder Gewicht ein- und verkaufen, ferner 
1 8 5 und ſolche Perſonen, die gewerbliche oder 
audwirthſchaftliche Erzeuguiſſe auf öffentlichen 
Märkten feilbieten. Im Intereſſe dieſer Gewerbe- 
treibeuden machen wir darauf aufmerkſam, daß 5 
zufolge Auordnung des preußiſchen Haudel 
miniſters der Zeitpunkt der Reviſton mindeftens. 
ſechs Wochen vorher zur öffentlichen Kenntniß ge. 
bracht werden und die Gewerbetreibenden N 
ſordert werden müſſen, ihre Maße, ſofern deren Ex 
Richtigkeit nicht zweifellos erſcheint, vor der Re 
viſion freiwillig zur aichamtlichen Prüf W. 
bringen, widrigenfalls die letzteren eingezogen 
werden und die Beſtrafung der Beſitzer erfolgt. 
Ausländiſche, mit dem Aichſtempel nicht verſehene 
die vielen Handel⸗ und — 


Maße und Gewichte, 

werbetreibenden, welche direkt vom Auslande im 
portirte Waaren erhalten, unentbehrlich find, Ri 
dürfen nur dann eingezogen werden, wenn fie fid) 2 
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an denen Waaren nach Maß oder Gewicht um⸗ 
geſetzt werden. 

— Mit Genehmigung des Provinzial-Raths 
ſind eine Anzahl Märkte in der Provinz ver⸗ 
legt worden und zwar die Viehmärkte in 
Schivelbein für das Jahr 1893 auf Dienſtag, den 
19. Mai, Dienſtag, den 22. Auguſt, Dienſtag, 
den 14. November und der am 14. November 
auſtehende Krammarkt auf den 15. November, 
die Monats⸗Viehmärkte: in Neuwarp vom 30. 
auf den 31. Oktober 1893, in Paſewalk vom 23. 
Oktober auf den 1. November 1893 und in Grei⸗ 
fenberg in Pommern wird am Mitwoch, den 12. 
Juli 1893, ein neuer Schafmarkt abgehalten 
werden. 
— Die diesjährige Frühlingsſchon⸗ 
zeit für die Binnenfiſcherei⸗ und Küſtenfiſcherei⸗ 
gewäſſer im R.⸗B. Stettin iſt abweichend von 
der Vorſchrift im F. 4 l. cit. derart feſtgeſetzt, 
daß dieſelbe nicht am 10. ſondern erſt am 20. 
April d. J., Morgens 6 Uhr, beginnt und bis 
9. Juni d. J., Abends 6 Uhr dauert. 

— Die Ziehung der vierten Klaſſe königl. 

preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
vom 6. bis 27. Mai ſtattfinden. Die Erneukrung 
der Looſe muß bis zum 2. Mai erfolgen. 
Dem Eiſenbahnſekretär Noack bei 
dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Stettin 
Stralſund) in Stettin ſind die Geſchäfte des 
Bureau⸗Vorſtehers bei dem genannten Betriebs⸗ 
amt übertragen worden. 

— Einen ſehr zeitgemäßen vom Stettiner 
Touriſten⸗Klub veranſtalteten Vortrag wird am 
5. April, Abends 8 Uhr, in der Randawer Mol⸗ 
kerei (Falkenwalderſtraße) Herr Kaufmann Fr. 
Eſchricht halten und zwar über „Eine Reiſe 
durch Nordamerika bis zum ſtillen Ozean und 
zurück“. Der Vortrag wird durch viele mittelſt 
des Skioptikons vergrößerte Photographien veran- 
ſchaulicht und iſt auch Nichtmitgliedern und 
Damen zugänglich. 

— Der Spielplan des Stadttheaters 
iſt für die Feiertage in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
Sonntag Nachmittag „Lumpazius Vagabundus“, 
Abends „Der Freiſchütz“ und „Cavalleria zusti- 
cund“, Montag Nachmittag „Undine“, Abends 
„Der Talisman“, Dienſtag Abend: Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Settekorn: „Don Juan“. — Im 
Bellevue⸗Theater gelangt „Die Heimath“ 
am Dienſtag wieder zur e 

— Das Bellevue⸗Theater wird in 
dieſem Jahre auch eine Pauſe zwiſchen Winter⸗ 
und Sommer⸗Saiſon eintreten laſſen, um einige 


nothwendige Umbauten — beſonders das An⸗ 


3 


bezirt Dölitz der Domänenpächter Paul Böning 
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ſtehen gelöſcht werden konnte. 


Marquardt in Stettin, iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 


Die Förſterſtelle Moorbrügge in der Oberförſterei 


[4 = 2. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 


bringen eines eiſernen Vorhanges — ausführen 
zu können. Die Vorſtellungen werden Ende April 
chloſſen und am 16. Mai oder am Pfingſtfeſt 
eder aufgenommen. ; - 
E Im Zirkus Corty⸗Althoff finden 
während der Feſttage täglich zwei Vorſtellungen 
ſtatt und iſt es in den Nachmittags⸗Vorſtellungen 
geſtattet, ein Kind frei einzuführen. Abends ge⸗ 
langen die mit ſo vielem Beifall aufgenommenen 
Luſtigen Heidelberger“ zur Aufführung und Little 
Fred, der urkomiſche Original⸗Klown führt. feine 
dreſſirten Hausthiere vor. 
Die Robert Engelhardtſchen Leipziger 
Quartettſänger, welche ſich überall großer Be⸗ 
liebtheit, theils durch ihre geſanglichen wie humo⸗ 
riſtiſchen, ſowie dezentes Auftreten, zu erfreuen 
haben, treten vom Mittwoch, den 5. bis 8. April, 
in der „Philharmonie“ hier auf. Der Leiter der 
Geſellſchaft, Herr Engelhardt, iſt hier nicht unbe⸗ 


9 
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kannt, denn derſelbe hatte ſich als Direktor der 


Leipziger Sänger bei ſeinem letzten Hierſein gro 
Beliebtheit in geſanglicher, wie darſtelleriſ 
Hinſicht zu erfreuen. 1 1 

* Am erſten und zweiten Oſterfeiertag finden 
auf dem Julo, wie in früheren Jahren, große 
Konzerte ſtatt, welche nicht verfehlen dürften, ein 
zahlreiches Publikum heranzuziehen, vorausgeſetzt, 
daß die Witterung während des Feſtes den bis⸗ 
herigen freundlichen Charakter bewahrt. 

* Nachdem längere Zeit in Alt da in m 
Brandſtiftungen nicht mehr vorgekommen, 
ſcheinen dieſelben jetzt wieder auf die Tagesordnung 

eſetzt zu ſein, denn geſtern und am Donnerſtag 
Abend kamen daſelbſt nicht weniger als 4 Feuer 
aus, welche durchweg auf Brandſtiftung zurück⸗ 

hrt werden. Am Donnerſtag Abend gegen 9 
Uhr brannten zwei an der Gollnower Chauſſee 
belegene Scheunen der Eigenthümer Kölpin und 
Riedel vollſtändig nieder. Geſtern wurde gegen 
10 Uhr Abends ein Stall in der Vorſtadt, dem 
Eigenthümer een gehörig, durch Feuer zer⸗ 
ſtört, während ein um Mitternacht ausgebrochenes 
Feuer in einem Stall der Mühlenſtraße im Ent⸗ 


— (Perſonal⸗Chronik.) Dem phar⸗ 
mazeutiſchtn Aſſeſſor beim königlichen Medizinal⸗ 
Kolleglum von Pommern, Medizinalrath 


laſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. — 
Der Sonnen Eduard Roſe in Swinemünde 
iſt zum Vizekonſul für Portugal in Swinemünde 
ernannt worden. — Die Foörſterſtelle Friedrichs⸗ 
walde in der Oberförſterei Friedrichswalde iſt 
vom 1. Mai 1893 ab dem zum Förſter er⸗ 
nannten Forſtaufſeher Krauſe verliehen worden. — 


Rieth iſt vom 1. Mai 1893 ab dem zum Förſter 
ernannten Forſtaufſeher Pohl verliehen worden. — 
Im Kreiſe Pyritz ſind für den Standesamts⸗ 


Dölitz zum Standesbeamten und der Ober⸗ 
pektor Auguſt Borchert ebendaſelbſt zum 


Kunſt und Literatur. 
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an foldjen öffentlichen Verkehrſtellen vorfinden, Friedrich 
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II., Burggraf von Nürnberg, den Ueber⸗ Magd in dem an das Wohnzimmer anſtoßenden 
muth der Städte zu brechen ſich genöthigt ſah. Zimmer ſchliefen, am 28. d. Mts. gegen 6 Uhr 
Die Schrift iſt lebendig geſchrieben und giebt ein melee, daß das Gebet noch nicht geläutet worden, 
treues Bild jener Zeit mit guter Charakter- und in der Meinung war, daß die Magd es ver⸗ 
ſchilderung. f 34] ſchlafen habe, kleidete er ſich ſchnell an, ging zur 

„Was ſchulden wir unſeren Kindern?“ Kirche und läutete. Als er zurückkehrte, fand er 
von Dr. Hermann Abegg, 12 Hefte à 50 Pf. ſeine Frau im Bette blutüberſtrömt liegen. Der 
Stuttgart, Schwabacher. Wir glauben alle Eltern Schädel war ihr eingeſchlagen und zeigte mehrere 
und Pädagogen auf das Werk in ihrem Intereſſe Stichwunden. Im Pebenzimmer fand Brunner 
aufmerkſam machen zu dürfen und empfehlen den- auch ſeinen ſechsjährigen Sohn Anton mit zer⸗ 
ſelben angelegentlichſt, ſich mit deſſen Inhalt be⸗ trümmertem Schädel todt im Bette, rechts davon 
kannt zu machen. 137] ſeine gjährige Tochter Marie und die Magd 
Katharina Schedel (28 Jahre alt), ebenfalls mit 
mehreren klaffenden Wunden am Kopfe. Sein 
Zjähriger Sohn Ludwig, welcher bei der Magd 
Berlin. (Uebel bekommener Kalauer.) Ein schlie lag 325 de ar ap Wunde = 
Mann in Ihren Jahren ſollte ſich auch ſchämen, |), ne 5 9 10 er 25 De = 
einen derartigen Auftritt auf offener Straße W kan e F 
veranlaſſen, begann der Vorſitzende des Schöfen⸗ doch 5 Ahr: Foffzung, 5 8 eben zn 1 
gerichts die Verhandlung gegen den bereits er⸗ wi r Mn Ba un gg 8 5 
grauten Handelsmann F., der des groben Unfugs ſchei t außer Gef 5 85 235 J * nch A 
angeklagt war. Angekl.: Wat heeßt ſchämen nr Fefe 8 3 Bine 
wenn ick thätlich anjejriffen werde, denn wehre aus dem benachbarten Se Nieverbofen . 

’ ie Li 1 5 > E Sa: 
Sor. Helen Sie 1 12705 ea Kraft . feine erfanmte und welches dieſem wahrſcheinlich 
habt? — Angell.: Weiter niſcht, als det ick mal an e in 0 ur 68 re a Wehnen 
an'n Bruch jelitten habe. — Vorſ.: Was heißt 3 00 7 5 . A rk um bi 
das? — Angekl.: Nu, det is en Hausfſriedens⸗ obe ne Blutſpuren. re 
bruch jeweſen. f Amtsanwalt: Ich beantrage“ . 25 Br 1 he welchem higalipe 
gegen den Angeklagten wegen Ungebühr vor Ge⸗ en BEE u 1 mißt e 
richt eine ſofort zu vollſtreckende Haſtſtraſe von ee Be Gel 1 d al Angabe des Leh⸗ 
drei Tagen. Borf.: Sie hören, Angellagter, dd. b en ge: Dände gefallen zu fein. 
Sie 1705 bis zum Mittage des erſten Feiertages — Thſtern hat Ana bis zett noch kene 
im Gefängniſſe zubringen. Angekl.: Um de! Jim f > Rem 
eene Work Ick bitte Ihnen, Herr Jerichtshof, der As 5 08 . San „ 
wie kann man jleich ſo ſind. Ick muß mir doch 55 ht . a zwiſchen denen des 
ſelbſt vertheidigen können, indem et zu'n Ver⸗ 105 185 bis Al. Mir; uu . 705 Seit 
theidifer nich zulangt, un wenn ick mir mal mit Wege entdeckt worden Diesel 5 9 
u Sprachfuß nich uf 'n richtigen Jebrauch ber |: ii Bezeich n: 1808 * bis 80 1 aa 
finde, denn muß det doch nich jleich fo ſtreng je⸗ Die Pl Ri, Due: FRE N. = 8 
nommen wer'n. — Vorſ.: Davon iſt keine Rede, 577 3 1 1 Vat Dr, Well 5 
aber Sie haben ſich hier aller ſcherzhaft fein S Ir Nizza auf 97 Warlois auf Pla- 
ſollenden Bemerkungen zu enthalten, hier iſt nicht Yan find ſämmtlich lchiſchwach ige _ 
der Ort dazu. Wir werden nachher über den iſt 11 Größe, 175 übrigen 9 ae 
Antrag des Amtsanwalts berathen und vorläufig Größe, gel oe are 5 1 Fr 500 cht 
in der Verhandlung fortfahren. Sie ſollen am punkten 75 * ß 3 4 — ran 
Nachmittag des 14. Januar d. J. ſich mit einem gesehen rg sten überbaupt 
anderen Manne auf der Straße geprügelt haben. "=; 8 Ba 5 3 ; 
Das iſt doch richtig? —— Angel Sah aber Oft ilehne. Ay den benachbarten Fädagagum 
ick bin zuerſt jehauen worden. — Vorſ.: Das iſt . ade . N een 
kaum denkbar, wir haben ja den Zeugen ſoeben Schulralhes, Geh a, Pole des Provinzial⸗ 
geſehen, Sie find ja ein Hüne gegen den kleinen Von 20 r 1 aben 9 80 ie 1 75 
ſchwächlichen Mann, wie wird der. wohl wagen, ſtanden un ſich dadurch die B ie Prüfung e 
ſich an Ihnen zu vergreifen. Angekl.: Herr einführt TR Ale Di pi 3 zum 
Jerichtshof, det ſagen Se nich. Ick habe mal A 0 Re 770055 lieb N ; 
eenen Teckel jehatt — Vorſ.: Ach was, laſſen Sie bekannter Redefin 171755 deſchoß fich 0 18 555 
uns mit Ihren Hunden in Ruh! Erzählen Sie mittag im Anta dsort 1 B 2 den Br 
kurz, wie die Geſchichte gekommen iſt. — Angekl.: Di 5 , an Eh er Hamburger Börſe. 
Ick bin ein großer Hundeliehaber un hatte in Ja⸗⸗ . FR 7 05 30 * D ee 
nuar enen echten Wolfshund von ſieben Monate, Br bil 8 2 45 bew eg 
den ick dreſſiren wollte. Ick jehe an jenen Nach⸗ , 5 85 ge en Be. 19 usſtanesbem 2 Mark 
mittag mit ihm uf die Promenade in die Frant⸗ J chen un 10 ee ER, ‚ID 2 u be 
furter Allee. Der Hund wollte nich pariren, un 5 5 e IHEIDIGE „isbeitögeit, re & 
8 ick * 15 ieberzog, denn lief er weg. leben ele a Bie a de kn 
et derf keen Hund nich, der muß bei 7 f 


8 1 . fo ö * For 
feinen Herrn bleiben. — Vorſ. Sie ſollen das Brauerei verzapfen, wurde der Boykott 


Gericht3:Zeitung. 


da 5 der Sozialiſten verhängt. 
Thier ſo mißhandelt haben, daß der Zeuge, 5 3 3 51 
der Schneider M., Aergerniß daran nahm. — Blanfenbergbe, 30. Mürz. Ein großes 


Angekl.: Der Mann is ne Leier in meine Oogen, Die ee e ee ee 
der von Hunde niſcht verſteht. Nu hat er die halfen das Feuer eindämmen. Das Hotel ſollte 
Frechheit un kommt bei mir ran un meent, er ehen durch ein Stockwerk erhöht werden 

wollte mir beim Thierquälerverein anzeijen, den Paris, 30. März. In Lille iſt heute 
Hund dürfte ick nich übern Rücken hauen, indem Nacht ein großer Theil des Arſenals abgebrannt 
ſeine inneren Exkremente davon Schaden nehmen Das geſammte Material zur Herſtellung der 
könnten. Ick frage ihn denn un eenfach, ob er Patronen und Ladung der Melinit eſchoſſe, ſowie 
nich een bisten bräjenklüterig wär, laſſe ihn ſtehen ſümmtliche geheim gehaltene nl: fi 
un reiße meinen Hund noch eenen über. Nu vernichtet. De entſtandene Schaden wird auf 
wurde er ganz wild un ſpringt uf mir zu un eine Million geſchätzt. 

haut mir, haſte wat kannſte, in't Provil. So'ne 0 N 


Rom, 29. Mirz. Der Brand eines 
Näſe hab ick jehatt, un voll Blut hab ick ausje⸗Schwefelberges wir 7 1 i 
2 0 A vefelberges wird aus Girgenti gemeldet. 
ſehen. — Vorſ.: Davon hat man auf der Wache a h Girzenti. geme 


. N nl che Dort hatte zwiſchen Girgenti und Favara ein 
nichts bemerkt. — Angekl.: Det is et ja eben, det Schweſelgrubenbeſitzer etwa 10000 Zentner 
bei mir Allens ſo ſchnell heilt. — Vorſ.: Durch Schwefel im Freien aufgehänft, die einen Werth 
Ihre Lügen machen Sie die Sache nur ſchlimmer. von 50000 Lire darſtellten. Während eines heſ⸗ 
Alſo er ſchlug auf Sie ein, und was thaten Sie tigen Windes wurde am 23. von ruchloſer Hand 
an; — Angell. 34 habe ihn mir ſo von'n Feuer an die Schwefelvorräthe gelegt, die binnen 
deibe wegjewiſcht, Vorſ.: Co? Sie haben drei Stunden, ohne daß Hülfe möglich war, völlig 
ihn ja fürchterlich geſchlagen. — Angekl.: Ja, niederbrannten. Das Schauspiel des Brandes 
wenn er mir aber zuerſt in! Jefichte haut, is det wird als höchſt merkwürdig geſchildert. Das 
vielleicht ſchänd Lehmann liekfe? — Vorſ.: Sie Schwefelanhydrit ſtieg in rieſigen Rauchwollen 
werden durch die Zeugen hören, daß Sie unver- empor, die viele Meilen weit ſichtbar waren und 
ſchämt lügen. Sie ſollen den kleinen ſchwächlichen durch ihre Glühhitze die Ernte und den Baum⸗ 
Mann, der Ihnen allerdings wegen der ſeiner wuchs auf mehrere Kilometer hinaus beſchädigten. 
ae Ba ne dn re Der Grubenbeſitzer, gegen den der Anſchlag des 

un rhaltungen machte, ohne Weiteres mit] ifters geri ) dlos 
der Peitſche, die Sie in der Hand hielten, ins F 


; net 5 ſeine Vorräthe verſichert waren. 
Geſicht geſchlagen haben. Nun iſt der Mißhan⸗ 0 Waſhington, Ku März. Ein großer Theil 
delte allerdings auf Sie eingedrungen, ohne daran der Stadt Caſtleton (Vermont) wurde vom Feuer 
zu denken, daß er den Kürzeren ziehen mußte, und zerſtört. 
da haben ſie denn von Ihrer überlegenen Körper⸗ 
kraft den ausgiebigſten Gebrauch gemacht. 8 
Dieſer Darſtellung des Sachverhalts ent⸗ 
ſprach die Beweisaufnahme. Der Vorſitzende 
unterrichtete den Zeugen, daß er noch wegen 
ſchwerer Körperverletzung Strafantrag ſtellen 
könne. Der Angeklagte wurde zu einer Woche 
Haft verurtheilt und außerdem wegen Ungebühr 
vor Gericht zu einer ſofort zu verbüßenden Haft- 
ſtrafe von vierundzwanzig Stunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Ziehung der 7. Marienburger Geld- 
Lotterie mit Hauptgewinnen von Mark 90000, 
50000, 15 000 ze. findet, wie nunmehr feſtſteht, 
beſtimmt am 13. und 14. d. Mts. in Danzig 
ſtatt. er wee von D. 
Lewin, Berlin C, Spandauerbrücke 16, in deſſen 5 Ariel. Schluß ⸗Kourſe. 
Kollekte bei der letzten Kölner Dombau⸗Lotterie . April. Ehtuf-Kouzfe, 
die beiden erſten Hauptreffer von Mark 75000 Preuß. Conſols 4% 10775 Bunz dart kurz 183,80 
und Mark 30000 gefallen ſind, verſendet auch zu Deuce eins 0 8,40 Belgien Kurz 20 
dieſer überaus chancenreichen Geldverlooſung Pom. Pfandbriefe . % 99,20 Vene Dampfer Zenn . — 
Originallooſe & Mark 3 (Porto und Liſte 30) Pf.), Sede nich end Deng. 5 | (Stettin) mpagnie 
worauf wir uuſere geſchätzten Leſer hiermit auf- 97/0 Stett, dier e abrit 
merkſam machen. 5 Rente 98,50 „union“, Fabrik chem. 

— Viele Mühe und Koſten verurſacht eine] Serbiſche 5% Rente 7960 | _ Sens 87 2 
Poſtanweiſung über ſechs Pfennige dem kaiſer⸗ Ku, Bede ech e188 5. 1500 uuf, Bent 
lichen Poſtamte in Steglitz. Der „Steglitzer An⸗ do. de. von 1880 98,36 
zeiger“ enthält darüber folgende Bekanntmachung: Sram Batten ate 130 
„Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine Pot- | Ruf. Banknoten Safe 21809 
anweiſung über 6 Pfennige an den Vorſitzenden Batiengl p FE 
des Geſangvereins „Halt' die Schnauze“, Adolf „„Gefelffaft (100) 490 106,90 
Kempf, Alexandrinenſtraße 116, Hof, Berlin 80, de. a2 101.80 
eingeliefert hierſelbſt am 21. Januar 1891 zwiſchen P. Pop A. B. (100) 4%) 
1 und 2 Uhr Nachmittags. Der unbekannte Ab⸗ er n Smilfen 108,00 


= N Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 111,00 
ſender dieſer Poſtanweiſung wird hierdurch anf- | Stett. Vulc.⸗Prioritäten 152,78 


Vörſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. April Weizen per April⸗ 
Mai 151,00 bis 150,25 Mark, per Juni⸗Juli 
153,50 Mark, per September⸗Oktober 157,09 

Roggen per April⸗Mai 129,75 bis 130,00 
Mark, per Juni⸗Juli 134,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 136,35 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 144,00 Mark. 
\ ö 35,80 Mark, per 


Spiritus loko TOer 
April⸗Mai 70er 34,90 Mark, per Mai⸗Juni 70er 
= Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,30 

ark. 

Rüböl per April⸗Mai 49,40 Mark, per 
September⸗Oktober 50,70 Mark:. 

Petroleum per April 19,30 Mark. 


— 


* 


Italieniſche Rente 


gar. Goldrente 


u 
Rumän. 1881er. amort. 204,00 


138,00 


Anatol. 5%, gar. Esb r 
na "Io gar. . 
Pr.⸗Obl. 9220 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 194,00 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,50 
Oeſterr. Credit 193,75 
Dynamite 
Bochumer; 
er ner 188,50 

‚arpe: 

ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 118,50 

'ortm. Union St.⸗Pr. 6% . 
75 


Truſt 143,25 
Gußſtahlfabrik 136,40 
118,6 ı 


gefordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden der lr Hole Fe ene 
und nach erfolgtem Nachweiſe feiner Berechtigung) Stamm Alt. 4 100% M. —— ( dabn 69,90 
, ᷑ | amseuiter to 126 
widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf der Friſt an London tue 204 25 Lombarden l 
die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Potsdam zum Lenden lang 396,06 Franzosen * 
weiteren Verfahren eingeſandt werden muß. Kai⸗ Tendenz: ruhig. 
ſerliches Poſtamt. gez. Beutler.“ Das Inſerat 8 | 
koſtet 2 Mark 40 Pfennige. Stettin, 1. April. Wetter: Schön. 
— Das Opfer eines ſcheußlichen Verbrechens Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
iſt die Familie des Lehrers Ludwig Brunner in 768 Millimeter. Wind: SW. 


Weizen flau, per 1000 Kilogramm lolo 
144,00 147,50 bez., per April⸗Mai 150,00 bis 
149,50 —150,00 bez., per Mai⸗Juni 151,50 B., 
per Juni⸗Juli 153,00 bez. u. B 


Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 


in im erſten Stocke des Schulhauſes 
ſchlief, während ſeine Frau zur ebenen Erde im 


Wohnzimmer und ſeine drei Kinder und die l bis 127,00 bez, per Mai⸗Juni 130,00 bez, per 


3 N 


so letztwöchentli 


122,00 —124,50 bez., per April⸗Mai 127—126,50 de Land» 7780, Schleſiſche 


TEE EEE? 


Juni⸗Juli 131,50—132,00 
Oktober 134,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 135 —140. 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 5 


135—140, Märker 125—135. 
Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 50,00 B., per April⸗Mai 
50,00 B., per September⸗Oktober 51,00 B. 
Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 34,2 bez., per April 
Mai 70er 33,2 nom., per Auguſt⸗September 70er 
35,2 nom. 
Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: 7000 Zentner Weizen, 20000 
Zentner Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 149,75, 
Roggen 126,75, 70er Spiritus 33,2. 
Landmarkt. 

Weizen 144—147. Roggen 123 
bis 125. Gerſte 132—136. Hafer 138144. 
Rübſen ——. Heu 2503,00. Stroh 
25—28. — Kartoffeln 3336. 


Damburg, 30. März, Nachmittags 3 Udr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März —.— per Mai 81,50, per 
September 80,50, per Dezember 79,50. 
Behauptet. 
Hamburg, 30. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per März 15,55, per Mai 15,67¼, per Sep⸗ 
tember 15,10, per Dezember 13,37¼. — Feſt. 

Bremen, 30. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) 
zollfrei. Still. Loko 5,15 B. Baum: 
wolle ruhig. 

Peſt, 30. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko flau, per 
Frühjahr 7,36 G., 7,38 B., per Herbſt 7,39 


G., TA B. Hafer per Frühjahr 5,55 

„ 551 B. Mais per Mai⸗ ei 4,51 
G., 4,52 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11,00 G., 12,00 B. 

Amſterdam, 30. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,00. 

Amſterdam, 30. März. Bancazinn 
56,57. 

Amſterdam, 30. März. Nachmittags. 
Weizen März — Mai 170. Roggen März 
—, Mai 128. 
Antwerpen, 30. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
wen er; Raffinirtes Type weiß loko 12,75 bei 
u. B., per März —,.— bez., 12,75 B., per April 
Mai 12,75 B., per September⸗Dezember —.— 
bez., 13 B. Feſt. 

Paris, 30. März, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88 % loko 41,00. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 44,00, per April 44,12½, 
55 1 44,75, per Oktober⸗Dezember 

(62/2. 

Paris, 30. März, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 20,50, per April 20,70, per Mai⸗Juni 


bez., per September⸗ 


Faß⸗ 


g Baukweſen. 

Paris, 30. März. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1660 076 000, 
Abnahme 1878000. 
Baarvorrath in Silber 

Zunahme 3 191000. 
Portefeuille der Hauptbanlen und deren Filialien 
Franks 627 740 000, Zunahme 125 342.000. 

3 478 602 000, Zunahme 


Franks 1 274 378 000, 


Notenumlauf Franks 
51717000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 438 743 000, 
Zunahme 50 138 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 115 191 000, 
Zunahme 8 654 000. 
Zu⸗ 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 
nahme 5 705 000, 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4844000, 
Zunahme“ 305 000. 
Verhältniß des Notenumlaufſs zum Baar⸗ 
vorrath 84,35. 


335 531000, 


London, 30. März. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 17 122 000, Abnahme 
1957 000. 
Notenumlauf Pfd. 
1119000. 
Baarvorrath Pfd. 
38 000. 


Sterl. 25 563000, Zunahme 


Sterl. 26 224000, Abnahme 


Portefeuille Pfd. Sterl. 29 479 0%, Zunahme 
3 159 000. | 

Guthaben der Privaten Pfd. 
Zunahme 1671000. 

Guthaben des Staates Pfd. 
Zunahme 478 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 15 
1815000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11210000, 

unverändert. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

43 gegen 49°], in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 137 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres un⸗ 
verändert. 


CCC 


Waſſer ſtand. 
5 Stettin, 1. April. Im Hafen + 2 Fuß 
6 Zoll; Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 
— 5,60 Meter. 


Telegraphiſche Depefchen. 

München, 1. April. Wie aus Wien ge: 
meldet wird, iſt auf Requiſition des Münchener 
Landgerichts der wegen Betruges verfolgte Kauf 
mann Karl Spiehler aus München in einem 
Wiener Hotel verhaftet worden. 

Lemberg, 31. März. Der Senat der hieſi⸗ 
gen Univerſität verhängte ſtrenge Disziplinarſtra⸗ 
fen über 25 Studenten wegen ihrer Theilnahme 
an Straßendemonſtrationen vor dem Bürgerkaſino 
und dem Handwerkervereine „Griazda“, welche 
beide gegen eine Nationalfeier des Gedenktages der 
zweiten Theilung Polens ſich ausgeſprochen. 

Paris, 1. April. Andrieux wechſelte mir 


Sterl. 28 926 000, 
Sterl. 10439 000, 


380000, Abnahme 


21,10, per Mai⸗Anguſt 21,20. Roggen ruhig, Henry Maret feine Zeugen in Folge eines zwi⸗ 
per März 13,70, per Mai⸗Auguſt 14,00. Mehl ſchen Beiden entſtandenen Konfliktes in der 


ruhig, per März 45,50, per April 46,20, 
Mai⸗Juni 46,80, per Mai⸗Auguſt 47,10. Rüböl 
beh., per März 58,50, per April 58,50, p 
Mai⸗Auguſt 59,50, per September⸗Dezember 
60,50. Spiritus ruhig, per März 49,75, per 


tember⸗Dezember 44,25. — Wetter: Schön. 
London, 30. März. 906 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 16,87, ſtramm. Rübenrohzucker 


per Preſſe. 


Eine hier aus Tours eingetroffene Depeſche 
meldet, daß Charles Ferry einen Schlaganfall ev 


litten hat, in Folge deſſen er auf ei ch 1 
April 49,75, per Mai⸗Auguſt 49,25, per Sep⸗ gänzlich gelähmt iſt. ſt De 


Sein Zuſtand iſt ſehr 
denklich. 
Paris, 1. April. Im Palais Bourbon ver⸗ 


loko 15,37, ſtramm. Centrifugalzucker lautet, daß vor nächſtem Dienſtag an die Bildung 


London, 30. März. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: 
London, 30. März. Chili⸗Ku 
451/16, per drei Monat 45,75. 
Nachm. 


eiter. 
pfer 


Glasgow, 30. März, 
eiſen. (Schlußbericht.) 
40 Sh. 9½ d. 
Glasgow, 30. März. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 343 296 
Tons gegen 488 233 Tons im vorigen Jahre. 


Roh »| Develle, 
ixed numbers ware | Velune, 


eines neuen Kabinets nicht zu denken ſei. Wie 


An der Küſte 3 verlautet, wird Carnot dem Unterrichtsminiſter 


Dupoy die Neubildung des Kabinets anvertrauen. 
Als weitere Mitglieder deſſelben werden genannt: 
Burdeau, Poincaroe, 


Rom, 1. April. Der „Diritto“ meldet, daß 
der Miniſterpräſident Stambulow an die italie- 
niſche Regierung die Bitte gerichtet habe, alle 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ Eiſenbahnlinien, welche der Fürſt von Bulgarien 


öfen beträgt 70 gegen 77 im vorigen Jahre. 
Newyork, 30. März. (Aufangskourſe.) 


Petroleum. Pipe line certificates per April 
——. Weizen per Maiz 75,12. 


Paris, 30. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


e 
3° iſirb. Rente 97, 98, 
9 Mente, 5 1 jr een . 98.69% 96,95 
Italieniſche 5%% Rente 92.92½ 98,05 
4% ungar. Gold rente 96,87 97,00 
III. Orient 70,20 70,35 
4% Ruſſen de 18899. | 99,10 99,10 
4% uniftz. ERHpIET » 20... +0. 101,755 | 102,00 
4% Spanier äußere Anleihe .. 66,62 66,7 
Convert Türken 22.32½ 22,35 
Türkiſche Looſee. 93,50 94,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 441,00 441, 
anbieter Mr | 667,50 671,25 
Bonibarden ua Fe 267,50 | 267,50 
Banque ottomane ..u....00...) 602,00 | 605, 
. ü 681.00 | 685,00 
„ d’escompte ..uereecnc: 145,00. | 138,00 
Credit foneier ....cseesen ee: 975,00 | 971,00 
a 145,00 146,00 
Meridional⸗Aktien 655,00 655,00 
Rio Tinto⸗Aktiern 397,50 292.30 
Suezkanal⸗Altieo n. 2615,00 2620,00 
Credit Lyonnalis 765,00 762,00 
10 B. de Fee 2 —.— 392,50 
Tabac Otlom. . 2a rfnenn 377,00 377,09 
] Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122,37 
‚| Wechſel auf London kurz 25,13 25,1 
Cheque auf London 25,14 ½ 25,14½ 
Wechſel Amſterdam .. 205,37 205,50 
Nin!!! 205,00 205,1 
Kane Ei ee e 129,50 | 429,50 
Comptoir d’Eseompte, neue.. —,— | 506,25 
NobinjonzAlltien occncncennee 101,25 | 101,25 
Poringteſen : er 22,12 22,8] 
F een 79,00 79,12 
Privatdisto nt — — 


Berlin, 1. April. 
Butter⸗Wochen Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43H. 6 
Das Feſtgeſchäft nahm einen rnhigen, aber 
immerhin befriedigenden Verlauf, TopaB ſich die 
Preiſe für feine 
konnten; dagegen gin 

butter um 3—4 Ma 
Wir bezahlen an 
(Alles per 50 Kilogramm): 


Für 5 55 fein ſte b Gauen . 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
5 98, IIa. 91—94, IIla. —,—, flat 


8690 Mark. 
Landbutter: 


rück. J. 
Froduzenten franko Berlin 6 Uhr 


bei ſeiner Hochzeitsfahrt nach Viareggio berühren 
wird, beſonders überwachen zu laſſen, da ein 
Attentat gegen den Fürſten geplant ſei. Der Mi- 
niſter Brin hat die Antwort ertheilt, daß alle ev- 
forderlichen Maßregeln getroffen worden ſeien. 
Venedig, 1. April. Unter den Beſchäſti⸗ 


gungsloſen in Ravenna herrſcht furchtbare Nyth. 


Ueber 2000 Arbeiter find beſchäſtigungslos. Mehr 
als 800 Arbeiter zogen heute vor die Bürger⸗ 
meiſterei und verlangten unter heftigem Geſchrei, 
von dem Bürgermeiſter angeſtellt zu werden. 

Madrid, 1. April. Anläßlich der Feier der 
Kreuzes-Andacht im königlichen Palaſt hat die 
Königin⸗Regentin 13 zum Tode verurtheilte Ver— 
brecher begnadigt. — Die Charfreitags-Prozeſſion 
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. 

Der Bautenminiſter wird bis zur Rekon— 
ſtruirung des Kabinets das Portefeuille des 
Miniſters des Aeußern interimiſtiſch verwalten. 

Konſtantinopel, 31. März. Drei türkifche 
Soldaten inſultirten thätlich die Gattin eines hohen 
Beamten der italieniſchen Botſchaft während eineg 
Spazierganges mit ihrem Gemahl. Die Dame 
konnte ſich nur mit Mühe der Soldaten erwehren. 
Der italieniſche Botſchafter fordert ſtrenge Ge— 


nugthuung und hat dieſes Zwiſchenfalles wegen 


feine bevorſtehende Abreiſe verſchoben. 

Kairo, 1. April. Zwiſchen dem Miniſter 
Riaz Paſcha und dem eugliſchen diplomatischen 
Vertreter iſt ein Konflikt ausgebrochen. Riaz 
verlangt, daß ſämmtliche Polizeiberichte und 
Depeſchen aus dem Innern des Landes an ihn 
und nicht, wie bisher, an den engliſchen Vertreter 
gerichtet werden. 


— 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die diesjährige Kunſt-Ausſtellung im Stettiner 


utter behaupten Co 1 
meert- und Vereinshause, Augusta- 
die Notirung für Land⸗ gerasse 48, beginnt am Ofterfonntag, den 2. April 


Dieſelbe iſt täglich von 10 Uhr Vormittags bis 
Abends geöffnet. 


Billets zu 50 „ find nur an der Kaſſe. 


Partout⸗Karten auf beſtimmte Perſonen lautend un 
für die ganze Dauer der Ausſtellung geltend find Für 
2 Mark in den Buchhandlungen von K. Dannen- 

edr. Nagel (Paul Niekammer), Léon 


d. J 


5 ber 
Preußiſche und Littauer 2 ſowie bei Herren Lehmann & Schrel- 


78—81, Netzbrücher 77—80, Pommerſche 78 bis der zu haben. 


81, Polniſche 75—80, Baieriſche Senn HN) 
Galiziſche 73—75 Mark. 


81 84, 


Der Vorſtand 


Barthon und 


des Kunftvereins für Pommern. 


